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außerhalb ocS Bezirks 1 ^ 30 ^ .
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Samstag 13. August 1892.
Gestorben in Amerika:  Carl Günther,  Kupfer-

schmid von Nagold,  32 Jahr alt , Louisville.

Hages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

Nagold . (Eingesandt .) Zur Kneipp 'schen
Heilmethode . Schon der berühmte Gründer ver
homöopathischen Heilmethode , Samuel Hahnemann,
hatte für die Behandlung chronischer (langsam ver¬
laufender und lange dauernder ) Leiden neben scin-
nen homöopatischen Arzneimitteln auch das kalte
Wasser nach der auch von Kneipp empfohlenen Me¬
thode vielfach und mit Erfolg angewandt . In der
2. Auflage seines Buchs über die „chronischen Krank¬
heiten " Band 1 S . 176 lehrt er , daß örtlich ange¬
brachtes kaltes Wasser von 10 ° k ein viel wirksa¬
meres Heilmittel sei als die Behandlung mit Elektri¬
zität , und empfiehlt 1— 2 —3 minutenlanges Begießen
empfindungsloser oder gelähmter Teile , sodann auch
ebenso kalte Wasserstaubbäder über den ganzen Leib
von 1— 5 Minuten Dauer neben der homöopatischen
Arznei , viel Bewegung in freier Luft und zweckmä¬
ßiger Diät . Ebendaselbst Seite 175 rät er auch,
ebenso wie nachher Pfarrer Kneipp , in der wärme¬
ren Jahreszeit statt der wollenen Unterkleider leinene
zu tragen . — Wir wollen es dahin gestellt sein las¬
sen, ob Kneipp diese zwei Hauptstücke seiner Heil¬
methode etwa blos von dem genialen Forscher Hahne¬
mann entlehnt , oder aber selbständig durch eigenes
Studieren und Probieren auffallender Weise die
nämlichen Heilmittel gefunden hat . Jedenfalls aber
bürgt dieser Vorgang Hahnemanns den Anhängern
der Homöopathie dafür , daß sich nicht blos ohne
Nachteil , sondern vielmehr sicher mit gutem Erfolg
eine homöopatische Behandlung gleichzeitig mit
einer Kncipp -Kur verbinden läßt . —

Nagold . (Eingesendet .) Mittwoch Abend hatten
wir das Vergnügen , bei vollem Hause der Benefiz-
Vorstellung der Frau Dir . Kuni Clement und des
Hr . Hans Wilhelmi anzuwohnen . Es wurde das
Schauspiel „Die Anna - Lis  e " , oder „Fürst und
Bürger " gegeben . Ueber den Wert des Stückes kön¬
nen wir nur lobenswertes berichten , wie auch die
Darstellung eine wirklich gute zu nennen war . Die
Rollen waren gut verteilt und müssen wir auf einige
derselben ganz besonders zurückkommen unser Urteil
darüber auszusprechen und zwar mit Recht . Als eine
gewandte Schauspielerin tritt uns Fr . Dir . Clement
entgegen , dieselbe wußte sich ihrer Rolle (Anna -Lise)
prompt , sicher und mit künstlerischer Sorgfalt zu ent¬
ledigen . Herr Wilhelmi als Leopold » Fürst von
Dessau , desgleichen . Wir finden in demselben einen
jungen Künstler , der getrost einer großen Zukunft
entgegensehen kann , und wünschen ihm daher aus
vollem Herzen Glück. Die Rolle des Herrn Dir.
Clement als Marquis der Chalisac war eine ge¬
lungene und war die Darstellung derselben wirklich
.eine gute zu nennen , ebenso der Frau Brünner
(Fürstin ) ist vollste Anerkennung zu zollen : auch die
übrigen Rollen waren gut verteilt und durchgeführt.
Die Vorstellung verlief gut und hat Hr . Wilhelmi
zu derselben noch die hiesige Stadtkavelle gewon¬
nen , welche durch hübsche Musikpiecen die Zwischen¬
akte ausfüllte . Mit einem Wort : „Es war ein kunst-
und genußreicher Abend zu nennen , und wir wün¬
schen, daß solche noch öfters stattfinden werden.

Nebringen , 10 . Aug . Bekanntlich wurde unsere
Gemeinde voriges Jahr von einem großen Brand¬
unglücke heimgesucht , veranlaßt durch einquartiertes

Militär . Der Gemeinderat wandte sich nun in einer
Eingabe an die Militärverwaltung um Entschädigung
und zur großen Freude der Beschädigten lief nun
gestern an das Schultheißenamt ein Schreiben vom
Reichskanzleramt ein , wonach S . M . der Kaiser
allergnädigst geruht habe , den Beschädigten die
Summe von 12 930 aus dem Allerhöchsten Dis¬
positionsfonds bei der Reichshauptkasse zu bewilligen.
Die Auszahlung wird durch die Kgl . württ . Staats-
hauvtkasse in Stuttgart erfolgen.

Rottenburg,  10 . Aug . Das Bischöfliche Or¬
dinariat ordnet hiemit an , daß am Sonntag den 11.
September das Geburtsfest I . M , der Königin -Witwe
Olga in allen Kirchen mit gottesdienstlicher Feier
begangen werde . Der Festtag ist am Vorabende
durch Glockengeläute anzukündigen . Am Tage selbst
findet zur herkömmlichen Stunde ein feierliches Hoch¬
amt statt.

Stuttgart,  9 . Aug . Heute begannen hier die
Verhandlungen des homöopatischen Aerzteverbands-
tages . Dieselben sind nicht öffentlich . Mit Genug-
thuung wurde konstatiert , daß trotz der Schwierig¬
keiten, die sich dem homöopatischen Studium entge¬
gen stellen , eine geringe Zunahme der homöopatischen
Aerzte stattgefunden habe . Die Frequenz des homöo¬
patischen Krankenhauses in Leipzig weist eine Zu¬
nahme von 30 °/» auf.

Stuttgart,  9 . Aug . Gestern Abend wurden
hier 70000 ^ in 1000 -Markscheinen verloren.
Dieselben wurden bis jetzt nicht gefunden , wenigstens
hat sich der Finder nicht gemeldet.

Stuttgart,  10 . Aug . Für die Fortsetzung der
Filderbahn sind 90000 gezeichnet worden , davon
50 000 von unserem Reichstagsabgeordneten
Herrn G . Siegle.

Ulm , 10. Aug . Heute kam die Exkaiserin Eu-
genie mit 2 Damen hier an ; dieselben stiegen im
Bahnhofhotel ab. Die Exkaiserin begiebt sich nach
Jordanbad bei Biberach zur Kur.

Brandfälle : In Dorndorf (Laupheim ) das
Wohn - und Oekonomiegebäude des H. Enderl , sowie
das Wohnhaus des S . Pfänder . Der Brandstifter
wurde an das K. Amtsgericht eingeliefert . Den 9.
Aug . in Vöhrenbach  die Sägmühle der Herren
Gebr . King.

Unschuldig verurteilt . In der Oberpfalz
wurde vor nicht ganz einem Jahre ein junger Mensch
vom Schwurgericht zu einem Jahr Zuchthaus ver-
urteilt , weil ein anderer junger Mann angab , er
habe ihm im Walde mit Gewalt sein Geld abnehmen
wollen . Der angeblich Angegriffene hat nun , wie
ein bayerisches Blatt berichtet , seinem Ortsgeistlichen
gestanden , daß diese Angabe erlogen war , und der
unschuldig Verurteilte ist bereits freigelassen worden.

Mannheim , 8 . August . Die hiesige Sozial¬
demokratie hat einen harten Schlag erlitten . Ihr
bedeutendster Führer und Agitator , der frühere
Schlosser Hänsler,  welcher als Geschäftsführer
des Medizinalverbandes die sauer verdienten Groschen
der Mitglieder dieses Verbandes zu verwalten hatte,
ist , wie schon kurz berichtet , nach Mitnahme der
ganzen Kasse in der Höhe von ca. 28,000 seit
SamStag spurlos verschwunden . Eine sofort ange-
stellte Revision der Bücher hat ergeben , daß der
große Bolksmann Hänsler dieselben so unordentlich
geführt hat , daß eine llebersicht über die Lage der
Kasse vorerst gar nicht möglich ist. Sehr wahrschein¬
lich ist , daß sich noch ein größerer Fehlbetrag her-
ausstellen wird . Ein Gerücht , daß sich Hänsler im

Rheine ertränkt haben soll, hat sich bis zur Stunde
noch nicht bestätigt . Es verlautet dagegen , derselbe
sei heute Nachmittag in Basel verhaftet worden.
Merkwürdigerweise schweigt sich die sozialdemokratische
Presse vollständig über diesen Fall aus . In allen
Kreisen der Stadt herrscht große Entrüstung.

Mannheim , 11. Aug . Infolge der großen Un¬
terschleife des sozialdemokratischen Führers Hänsler
muß die Auflösung des 17 000 Mitglieder zählenden
Medizinal -Verbanves erfolgen . Haftbar für das
Defizit ist der Vorstand . Die Erbitterung in Ar¬
beiterkreisen ist groß.

Frankfurt,  a . M -, 10 . Aug . Wie Hensel,
so hat auch Rudolf Jäger seinen Anwalt beauftragt,
gegen das ihn zu 10 Jahren Gefängnis verurteilende
Erkenntnis der Strafkammer Revision einzulegen.

In Ems wurde am 9. früh 8 */r Uhr ein be¬
deutendes Erdbeben  wahrgenommen ; die Einwohner
eilten ins Freie , die Schulen wurden sofort geschlossen.

Nach der „Köln . Ztg ." hat der Kaiser  dem schei¬
denden Minister in einem besonders warmen Hand¬
schreiben seinen Dank und seine Anerkennung für
seine Thätigkeit ausgesprochen . 22 Jahre lang hat
er mit einer großen Anzahl derselben gemeinsam
gearbeitet , als Vortragender Rat , als Ministerial¬
direktor , als Unterstaatssekretär und als Minister.

Der freisinnig -demokratischen Presse liest der be¬
kannte Schriftsteller Fritz Mauthner,  der sonst ein
leidenschaftlicher Anhänger Eugen Richters und zu
den Redakteuren des Bismarckfeindlichen „Berliner
Tageblatts " gehört , in dem „Magazin für Litteratur"
wegen ihrer Haltung gegenüber den Bismarckhuldig¬
ungen gehörig den Text , indem er schreibt : „So
lange das allgemeine Gerücht nicht widerlegt ist,
Bismarck habe das neue deutsche Reich geschaffen,
so lange werden sich hoffentlich immer noch Leute
finden , welche sonst keine Hurrahrufer zu sein brau¬
chen, die ohne Götzendienst und ohne Preisgebung
ihrer Anschauungen von Gott und Menschen froh
werden bei dem Gedanken , daß so ein Monumen¬
talmensch gelebt und gewirkt hat und noch immer
dasteht ." Zum Schluß sagt Mauthner : „Dafür
(nämlich für die Einigung Deutschlands ) danken wir
ihm alle , Hand aufs Herz , auch die wildesten , frei-
sinnigen Gegner möchten nicht um dreißig Jahre
zurücktauschen. Vor dem aufmerksamen Ausland
macht es sich schon lange nicht mehr schön , wenn
angesehene Blätter den Mann , der Europa Respekt
vor Deutschland gelehrt hat , als einen Menschen
schildern , der silberne Löffel gestohlen hat . Das
Ausland glaubt es nicht , hat aber doch seine Freude
daran ."

Berlin,  9 . Aug . Die gerüchtweise angekün¬
digten neuen Reichssteuern (Aenderungen an der
Tabak - , Bier - und Branntweibesteuerung u. dgl .),
fangen bereits an . eine Beunruhigung hervorzurufen.
Dies ist jedenfalls noch verfrüht . Eine Vermehrung
der Reichseinnahmen soll durch die, eine Vergrößer¬
ung des Mannschaftsbestandes gegen eine Herabsetz¬
ung der Dienstzeit enthaltende neue Militärvorlage
geboten sein. Indessen ist über diese Militärvorlage,
umal ihre Einbringung in der nächsten Reichstags¬
ession , noch keinerlei Entscheidung getroffen , viel

weniger über die Art der Deckung der neuentstehen¬
den Kosten . Steuervorlagen w. rden schwerlich dem
Reichstag schon in der nächsten Session zugehen.
Allerdings aber wird es unvermeidlich sein , neue
Reichseinnahmen zu schaffen , wenn die Stärke des
aktiven Heers vermehrt wird . Die für den Einzelnen



aus der Abkürzung der Dienstzeit erwachsende
leichterung wird eben durch die Durchführung

Er.
der

allgemeinen Dienstpflicht , den daraus entspringenden
größeren Mannschastsbestand und vermehrte finan
ziellc Leistungen erkauft werden müssen. Die Vor-
kämpfer für die 2jährige Dienstzeit können sich gegen
diese Folgen ihrer Forderung unmöglich verschlossen
haben . Die „Scharnhorst 'schen Ideen " kosten seh
viel Geld . Insbesondere wird sich das Zentrum,
wenn es als Stüze der Regierung und ausschlag
gebende Partei im Reichstag das neue Militärgesetz
bewilligen will , bald darüber klar zu werden haben,
welcher Weg für die Deckung der Kosten am zweck
mäßigsten einzuschlagen ist. Die Finanzquellen des
Reichs sind sehr beschränkt , sie liegen ausschließlich
auf dem Gebiet der indirekten Steuern . Andere Deck
ungsmittel für große neue militärische Ausgaben sind
nirgends zu entdecken. (S . M .)

Berlin,  10 . Aug . Die „Boss . Ztg ." berichtet
in einem Leitartikel über die Unsicherheit im Innern,
unter dem neuen Kurse sei es Brauch geworden , die
Personenfragen und Anschauungen fortwährend wech
seln zu sehen, ohne einen inneren Grund zu erfahren.
Den maßgebenden Kreisen fehle Sicherheit und Festig,
keit. Im Volke schwinde das Vertrauen.

Berlin , 11 . Aug . Professor Reuleaux bespricht
in der „Deutschen Warte " ausführlich die Lage un
serer Industrie und nennt das Fallenlassen der
Weltausstellung ein nationales Unglück.

Besterrrich - Rngarn.
Linz,  9 . Aug . In der heutigen Festversamm.

lung des Katholikentages erklärt Vizepräsident der
katholischen Zentrumspartei in Deutschland , Dr . Or.
lerer , die Ziele der Katholiken Deutschlands seien
vollkommen identisch denen der Katholikeu Oesterreichs.
Es gelte den gemeinsamen Kamps gegen die Feinde
der Kirche und des Staates . Die Sozialpolitik und
die Schule seien die wichtigsten Fragen , welche in
beiden verbündeten Staaten zur Lösung gelangen
müssen.

Frankreich.
In Frankreich wurden im Jahr 1890 36 Mill.

Kilogramm Tabak verraucht , was auf den Kopf der
Bevölkerung 738 Gramm ausmacht . Dem Staate
brachte die Tabaksteuer 372 Millionen Franks ein.

Italien.
Foligno , 9. Aug . Der Mörder des Bischofs

wurde verhaftet . Derselbe ist ein Schlosserund trug
bei der Verhaftung den Bischofsring ; er hatte keine
Zeit , die Beraubung der bischöflichen Leiche zu voll¬
enden.

Dänemark.
Die Verhöre gegen den in Kopenhagen  ver¬

hafteten amerikanischen Konsul Ryder haben gezeigt,
daß derselbe nicht nur große Unterschlagungen , man
spricht von 200 000 Kronen , verübt , sondern auch
Quittungen in Erbschaftsangelegenheiten gefälscht hat.
Wenn er eine Erbschaft aus Amerika bezahlen sollte,
behielt er entweder einfach die Hälfte oder berechnete
sich so große Abgaben , daß die Erbschaft auf Nichts
reduziert wurde . Seine junge Gattin ist ebenfalls
wegen falscher Erklärungen vor dem Gericht verhaf¬
tet worden.

Schweden - Norwegen.
Helsingfors , 10. Aug . In der Nacht vom

Sonntag zum Montag stieß der Dampfer „Ajax,"
welcher 100 Sonntagsausflügler an Bord hatte , mit
dem Dampfer „Runeberg " zusammen . „Ajax " sank
sofort . Von den Passagieren wurden nur zehn ge¬
rettet . Bisher sind 135 Leichen aufgefunden worden.

England.
London,  10 . Aug . Der deutsche Kaiser hat

dem Grafen Hatzfeldt seine besondere Genugthuung
über den Verlauf seines Aufenthaltes in Cowes
ausgedrückt und dankte allen , die dazu beigetragen
haben , ihm eine so angenehme Erholungszeit zu
verschaffen . Die Wiederholung seines Besuchs im
nächsten Jahre hat er bestimmt in Aussicht gestellt.

Liverpool,  10 . Aug . Das Lagerhaus der Firma
Birell ist mit 2000 Ballen Baumwolle , 6000 Ztr.
Leinsaat und 1000 Sack Mehl abgebrannt.

Afrika.
Aus Tanger  wird berichtet , daß der vor zwei

Tagen aufgenommene Kampf den ganzen Tag dauerte.
Die Artillerie des Sultans erwies sich als unfähig
und unwirksam ; die Kavallerie der Rebellen ist der
des Sultans überlegen . Die Truppen des letzteren
flüchteten mordend und brennend bis nach Tanger

hinein , wo sie sämtliche Läden und Bazare der un
teren Stadt vollständig ausplünderten ; sodann schloß

>sen sie die Stadtthore . Die Aufständischen liefern
nur noch kleine Scharmützeln , einen ernsten Angri
wagen sie nicht mehr.

Kleinere Mitteilungen.
' > Von der oberen Nagold , 11. Aug . In

H. brachte der Storch dieser Tage einem Eltern-
paar das 13. Kind , das 11. zu den noch vorhan
denen 10 lebenden . Eine amerikanische Dame in
B . hörte von diesem in ihrer Heimat etwas seltenen
Vorkommnis und machte den gesegneten Eltern einen
Besuch , um sich zu dem neuen Sprößling die Paten
stelle auszubitten . Sie wurde mit Freuden als Ge
vatterin begrüßt und gestern war die Taufe . Die
Dame meint , jetzt habe sie doch jemand , dem sie
ein Weihnachtsgeschenk schicken könne. ^

Die Rache der Schwalben . Aus Stuttgärt
berichtet man dem „Schwarzwälder Boten :" Der
Besitzer eines Gartens bemerkte mit Befremden , daß
das Nest , welches die Mauerschwalben vor nicht
allzu langer Zeit unter einem Balken seines Garten
Häuschens angebaut hatten , seit zwei bis 3 Tagen
keine Oeffnung mehr habe . Verwundert darüber,
stieg er vermittelst einer Leiter zum Nest empor,
öffnete dasselbe mit einem Taschenmesser und fand
in dem Nest — 5 kaum mit Flaum bedeckte Spatzen
tot vor . Die Schwalben hatten offenbar,von den Spatzen
vertrieben , in Abwesenheit der Spatzeneltern durch
rasche Vermauerung der Oeffnung die Brut erstickt
und sich so an den Nesträubern gerächt.

Aus Ebingen  berichtet der „Albb ." : „ Der
Mensch kann viel , wenn er nur ernstlich will " , dachte
sich am Samstagabend ein kleines , hageres Männ¬
lein und ging in einer hiesigen Wirtschaft eine Wette
im Essen ein. Er hatte bereits 3 Knackwürste und
eine Portion Ochsenmaulsalat verspeist , als er noch
infolge der Wette mit Wohlbehagen innerhalb
Stunden 17 weitere Knackwürste vertilgte . — Wenn
bei dem das Sprichwort zutrifft : „Wie man ißt , so
schafft man auch !" dann ist sein Meister mit ihm
nicht angeführt.

Sternschnuppenfall.  Bei klarem Wetter
bietet sich in den kommenden Nächten wieder ein
schönes Schauspiel dar ; in den Tagen vom 9. bis
14. August bewegt sich nämlich die Erde durch die
Bahn eines Sternschnuppenschwarmes (Schwarm der
Perseiden ) , und so zeichnen sich diese Nächte durch
häufigen Sternschnuppenfall aus.

Nordhausen , 9. August . Gestern Abend haben
2 Polizisten auf einem hiesigen Friedhof eine Rent¬
nerin abgefaßt , als sie hölzerne Grabkreuze und
Grabdeckkasten abriß , zerbrach und ihrem Dienstmäd¬
chen in den mitgebrachten Korb packte. Bei einer
heute früh abgehaltenen Haussuchung wurden im
Holzstall der alten Dame eine ganze Anzahl hölzer¬
ner Grabkreuze , teils ganz , teils bereits zu Brenn¬
holz zerkleinert vorgestinden . Die pietätlose That
soll in krankhaftem Geiz wurzeln.

Ein Nachtfrost in den Hundstagen hat in vielen
tiefliegenden Flurteilen der goldenen Aue , des Wip¬
per - und Unstrutthales die Kartoffeln , Bohnen und
Gurken vernichtet.

Aus Wien,  10 . Aug ., meldet man der „Fr.
Ztg ." : Ein siebenjähriger Knabe , der sich wegen
Mißhandlungen durch seine Murter aus dem 4.
Stockwerke stürzte , blieb sofort tot . Eine die Un¬
glücksstätte umstehende Menge nahm eine drohende
Haltung gegen die unnatürliche Mutter an.

Gegen Gewerbetreibende,  welche die ihnen
anvertrauten Lehrlinge durch unmenschliche Rohheit
geistig und körperlich zu Grunde gerichtet hatten,
hatte in jüngster Zeit wiederholt das Wiener Land¬
gericht zu verhandeln . Ein trauriges Seitenstück
zu diesen empörenden Straffällen wird aus Korneu-
burg berichtet. Ein roher und geiziger Webermeister
in Gauernsdorf , Namens Hartl , und dessen Frau
hatten den 15jährigen Lehrling Groß oft mit Stöcken,
Peitschen und eisernen Stangen geschlagen und ihm
überdies so wenig Nahrung zukommen lassen , daß
der Knabe wiederholt , um essen zu können , zum Diebe
werden mußte . Der Knabe wurde oft Tage lang,
nur mit einem Hemde bekleidet , im Schweinestalle
versperrt gehalten . Er starb und sein Leichnam bot
den Anblick eines durch Hunger Gestorbenen . Zwei
andere Lehrlinge , die barbarisch mißhandelt wurden,
an manchem Tage nur Kartoffeln aus dem Schwei¬

netrog vorgesetzt bekamen, retteten sich durch die Flucht,
indem sie drei Tage lang barfuß und ohne Nahrung
umherirrten . Da die Todesursache des ersterwähn,
ten Lehrlings nicht genau festzustellen war . lautete
die Anklage gegen die barbarischen Dienstgeber nur
auf Ueberschreitung des häuslichen Züchtigungsrech¬
tes und Unterlassung des ärztlichen Beistandes . Nach-
dem die erste Instanz Hartl zu einem Monat Ge¬
fängnis mit vier Fasttagen und dessen Frau zu vier¬
zehn Tagen Arrest mit zwei Fasttagen verurteilt hatte,
wurden diese Strafen vom Kreisgerichte auf das dop¬
pelte erhöht.

Ein Liebeshandel . Vor dem Petersburger
Gericht stand dieser Tage der Kleinbürger Petrow,
ein unbeständiger Liebhaber , dem seine verlassene
Brayt einen Zivilprozeß angehängt hatte , um aus
dein Zusammenbruch ihres Glücks etwas zu retten.
„Stets bin ich ihm als gute Braut entgegengekommen,
habe ihn , wenn er mich besuchte, nach Möglichkeit
bewirtet , ihm seine Lieblingsspeisen vorgesetzt ; ein
rotes Hemd und ein Paar hohe Stiesel mit schön
gekrausten Schäften habe ich ihm auch geschenkt und
ihm sogar sieben Rubel bares Geld geliehen . Aber
jetzt verlange ich , weil ich ihm fremd geworden bin
und er mich verlassen hat , daß er mir die Sachen
und das Geld zurückgiebt, " so erklärte die Braut,
ein junges anmutiges Mädchen , dabei den Ausreißer
sehnsuchtsvoll und betrübt betrachtend . „Geschenkt
ist geschenkt und das Geschenkte wird nicht wieder
zurückgegeben ! Die sieben Rubel bin ich bereit , ihr
zu bezahlen , augenblicklich jedoch bin ich dazu außer¬
stande, " entgegnete der Ungetreue . „Einigen Sic sich
in Güte , Sie haben ihn doch geliebt , lieben ihn wohl
noch jetzt, wozu also der Hader !" wandte der Richter
sich an das junge Mädchen . „Gut , Herr Richter,
er soll mich aber heiraten , es hier vor Ihnen feier¬
lich versprechen , Sie schreiben es nieder , er unter¬
schreibt und ich ziehe dann meine Klage zurück !"
stimmte die verlassene Braut thränenden Blickes dem
Versöhnungsvorschlag des Richters zu. „Sie hören
es, " wandte der Friedensrichter sich an den jungen
Burschen » „also wählen Sie . Entweder Sie nehmen
die Braut oder zahlen sofort die sieben Rubel.
Wozu entschließen Sie sich? " „Lieber nehm ' ich
'chon die Braut, " entgegnete entschlossen der Ange¬
klagte. Hand in Hand verließ das Brautpaar , daS
ich so wieder gesunden hatte , die Gerichtskammer,
re strahlend vor Glück.

Ueber die Lynchung  eines Deutschen  in Ame¬
rika weiß das Berliner „ Int . Bl ." folgendes zu
erzählen : Vor drei Jahren verschwand nach grö¬
ßeren Unterschlagungen der Bureauvorsteher eines
Berliner Rechtsanwalts , namens Richter ; er ließ
eine Frau und seine zwei Kinder in äußerster Not

zurück und wandte sich nach Texas , wo er mit
einem Mädchen eine neue Ehe einging . Durch einen
Bekannten aus der alten Heimat wurde das Vor¬
eben Richters bekannt , und dieser wegen Bigamie

zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt ; seine zweite
Frau wurde darüber wahnsinnig . Die Bewohner
von Worth , wo sich dieses Drama abgespielt hatte,
wurden darüber so erbittert , daß sie in das Gefängnis
eindrangen und Richter am nächsten Baum auf¬
hingen . Die rechtmäßige Frau Richters ist nun
bereits im vergangenen Jahr gestorben . Richter
war demnach zur Zeit seiner zweiten Eheschließung
Witwer . Hätten seine Richter eine Ahnung hiervon
gehabt , so wäre ihm der Strick , so sehr er ihn ver¬
diente , erspart geblieben.

Der gesamte Kohlenverbrauch der Erde
ist jüngst von fachmännischer Seite einer möglichst
orgfältigen Schätzung unterzogen worden , die zu
ehr interessanten Ergebnissen führte . Der „Köln,
itg." schreibt man darüber : Der Kohlenverbrauch

verteilt sich auf die Heizung von Dampfmaschinen,
auf die Gaserzeugung , die Gewinnung von Metal¬
len aus Erzen und die Verarbeitung derselben und
schließlich auf die Benutzung am häuslichen Herde.
Man kann annehmen , daß die heutigen Dampfma¬
schinen zusammen Dampf für zehn Millionen Pferde¬
kräfte liefern und daß durchschnittlich die Hälfte der
letzteren Stunde für Stunde durch Kohlenfeuerung
gewonnen wird . Ebenso entspricht es ziemlich ge¬
nau den Thatsachen , daß im Mittel für Pferdekraft
und Stunde mindestens 2 Kilogramm Kohle erfor¬
derlich sind. Sonach beläuft sich der stündliche Koh¬
lenverbrauch der sämtlichen Dampfmaschinen auf
240 000 Zentner . Wahrscheinlich ist diese Zahl
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Mer zu gering , denn nach ander » Annahmen wird
die Leistung sämtlicher vorhandenen Dampfmaschinen
auf 20 Millionen Pferdekrast geschätzt. Was die
Gasbereitung anbelangt , so schätzt man den stündli-
chen Verbrauch ans 5 Millionen Kubikmeter Leucht¬
gas , was einen Kohleiwerbrauch von mindestens
200 000 Zentner in der Stunde erfordert . Schwie-
riger zu schätzen ist der Verbrauch zur Erzeugung
von Kraft - und Heizgas , er kann auf 90 000 Ztr.
in der Stunde veranschlagt werden . Eine sehr
große Kohlenmenge erfordert die Gewinnung der
Metalle aus ihren Erzen . Deutschland allein er¬
zeugte in den letzten Jahren täglich 180000 - 240000
Zentner Eisen , und man kann die Roheisen -Gewin¬
nung auf der Ganzen Erde zu 100 000 Zentnern
in der Stunde veranschlagen . Die gesamte übrige
Metallausbeute ist etwas geringer als die an
Eisen , so daß im ganzen ei» stündlicher Verbrauch
von etwa 180 000 Zentner Kohle anzunehmen ist.
Die gewerblichen und Fabrikbetriebe erfordern nach
einer berechtigten , speziellen Schätzung stündlich
100000 Zentner . Am schwierigsten zu schätzen ist
der häusliche Bedarf an Kohlen . Nach den An¬
gaben eines Kohlen -GroßhändlerS verteilt sich dessen
Absatz zu an Industrielle und zu ' /« an Pri¬
vatleute . Nimmt man dieses Verhältnis als allge¬
mein zutreffend an , so würde der häusliche Bedarf
mit stündlich 200000 Zentnern gedeckt sein. Sonach
beziffert sich der Gesammtverbrauch der Menschheit
an Kohle auf stündlich 1100000 , also täglich auf
25 Millionen Zentner . Diese Zahl ist aber eher
zu klein als zu groß , denn die allein in England
und Deutschland geförderte Kohlenmenge bezifferte sich
in den letzten Jahren auf täglich 12 Millionen Zent¬

rier und die Kohlenförderung aller übrigen Länder
kann auf das 1 ' / - fache dieser Menge veranschlagt
werden . Im einzelnen wechselt der Verbrauch na¬
türlich von Tag zu Tag ziemlich erheblich , aber im
allgemeinen nimmt er zu , und zwar in wachsendem
Verhältnisse . Jeder neue transatlantische Dampfer,
jedes neue große Panzerschiff vermehrt den Verbrauch
um täglich Tausende von Zentnern . Noch immer

hält die Ausbeute Schritt mit dem zunehmenden
Verbrauch , denn der Reichtum der Erdschichten an
Kohle ist ungeheuer . Aber freilich ist er doch be-
grenzt . Für England wird , wie früher an dieser
Stelle im einzelnen nachgewiesen , die Erschöpfung
in vielleicht kaum 200 Jahren eintrcten , Deutschland
hat noch Kohle für Jahrtausende , Rußland . Nord¬
amerika , China bergen ebenfalls unerschöpflich schein¬
ende Steinkohlenvorrätc . Aller Wahrscheinlichkeit
nach aber werden Menschen noch vorhanden sein,
wenn die Steinkohle so selten ist wie heute der Diamant.

Allerlei.

— Soll man abgeerntete Accker brach liegen
lassen oder nicht ? Jedermann ist cS bekannt , daß es
noch eine Menge Landwirte giebt , die nach der Ernte
des Getreides den Acker, den sie im folgenden Jahr
mit Kartoffeln bepflanzen wollen , unbebaut lassen.
Es ist dies eine nicht zu entschuldigende Nachlässig¬
keit, die sich selbst bestraft . Nichts schadet der Acker¬
krume mehr , als wenn dieselbe ohne Bedeckung der
Sonnenh 'tz: ausgesetzt ist. Zum andern können die
in der Lust fliegenden Unkrautsamen sich besser be¬
siedeln , und man bat dann mit dem Reinhalten der
Kartoffeln die größte Mühe . Ein dritter Schaden
ist die Verflüchtigung des Ammoniaks aus dem Bo¬
den in die Luft , und nebstdcm noch der Verlust der
Zeit für Bodenbereicherung , während der Boden bei
geeigneter Bepflanzung Stoffe aus der Luft anzieht
und die in der Schichte befindlichen Unkrautsamen
zum Kernen gebracht und hernach vertilgt werden.
ES ist daher dringend zu wünschen, daß dieser Schlen¬
drian endlich aufhöre . Uebcrall di , wo nach geern¬
tetem Getreide im folgenden Jahr Hackfrüchte gebaut
werden sollen , -versäume man keinen Tag , entweder
w.-iße Rüben oder Mengfutter ( 2 Teile Wicken , 2
Teile Hafer , 1 Teil Roggen nebst etwas Pferde¬
zahn ) oder auf leichten Böden Mais , Reps und
Spörgel einznsäen . Für letzteren hat man das Feld
nur zu pferdhacken »nd den Samen einzumalzen . In ^
keinem Falle aber vergesse man zu düngen.

— Ein wachsendes Schwein soll , wenn von

guter Zucht , täglich 1 Pfund an Gewicht zunchmcn.
Thut es das . so kann man sicher sein, daß es einen
Profit über die Kosten des Füncrns und Haltens
abwirft , ohne daß man den Dünger in Betracht zu
ziehen braucht . Thut es das nicht , so ist es nicht
des Haltens wert . Fall alle Rasscnschwcinc können
mit Profit gefüttert werden , Halbblut sowotfl , als
Vollblut.

— Alles Müg 1iche . Köchin : „Lei meinem Schatz geht
alles wie im Fluge - ich komme kaum zur Buinnuiig ! Vor¬
gestern lernten wir uns kennen, gestern habe» wir uns verlobt,
und heute ist er mir schon — hundert Mark schuldig!"

— Phisikalische Erscheinung.  Lehrer : „Müller,
wenn Sie während eines Gewitters den Rücken cin-r Katze
reiben , besonders gegen den Strich , was stning : Ihnen da
in die Augen ? " Schüler : „Die Katze!"

Handel und Verkehr.
Stuttgart,  11 . N»g. (Kartoffel,uarkl > Zufuhr 300

Zentner 3 bis 4 (Krantmarkr .) Zufubr 1000 Stück
Filderkraut . Preis 20 bis 25 per 1>ü- Slück.

Konkurseröffnungen,  Johannes Mayer,  Söld¬
ner in Maselheim . Johannes Geiger,  Bauer aus dem Mön-
hof , Gde. Bartholomä . OA , Gmünd . Johann Georg Klein,
Bauer in Mendelbeurcii , Gde . Altshansen . Johannes S ta¬
rn er , Handelsmann in Ulm, Breit gass O. 54.

Störunge« der Verdauung
kämpft und gehoben, ist unter Umständen das Leben gerettet!
Viele erkälten sich den Magen durch kaltes Trinken oder ge¬
nießen verdorbene Speisen und jedesmal entsteht ein heftiger
Magenkatarrh . welcher sich durch Uebclseiu, Ausstößen , Eckel,
Erbrechen u. dgl . genugsam bekundet. In diesem Fall ist es
höchste Zeit , etwas da icgen z-, thn , uad si id die Snlns-
Londons , „ ach Vorschrift genommen , das einzig richtig«
NN- zweckmäßige Mittel. In haben in de» Apotheken und
Droguericn . Niederlage in Nagold bei H. Lang.

Wurkin , Kboviot , Wetorrr
ca. 14 > Cm. breit ä. Mk, t .75 Pi . per Meter

versenden jede belieb , einzeln - Meterzahl direkr an Private.
Buxkin-Fabrik -DspSt Osttivgsr L 2o. , ? rs .vLkllrt > a . II.

Musterauswahl bereitwilligst franko.

Hiezu das Unterhaltungsblatt Nr . 33.

Verantwortlicher Redakteur SIei „ wandel  in Nagold . —
Druck »nd Verlag der G , W . Z a i s e r ' s che n Buchdruckerei.

Amtliche - mrd Privat -Bekanntmuchrrngen.
Nagold.

Haberverpachtung.
Am Dienstag  den 16 . d. M .,

nachmittags 1 Uhr,
verpachtet die Stadlpflege den Haber-
Ertrag von 2 ?/« Morgen Acker im
Wasser , wozu Liebhaber eingeladen
werden . Stadlpflege.

Nagold.
Meine

crpeten-
Muster-Karte

ist mit dem Neuesten aufs reich¬
haltigste ausgestattet und empfehle
solche zur gütigen , fleißigen Be¬
nützung , besonders mache ich auf
die Gesundheitstapetc mit voll¬
ständig waschfreiem Oelfarbendruck
aufmerksam.

Va8 laperiki'kn
wird gut und billig besorgt . Ich
bitte , mich mit recht zahlreichen
Aufträgen beehren zu wollen.

HV . LileL,
Buchbinder.

Nagold.

Leder-Hreiöriernm,
MH - L Mnde-Memen
empfiehlt _ 6 . Ksu 80i-.

Nagold.
Ein schönes , möbliertes

Zimmer
hat zu vermieten Ehr . Schweiler.

Mit wenig Mrstenstrichen
erzeugt thatsä chlich

LI» LOlvIL V« 8 «IL » IO u ÄO ^
prachtvollen , tiefschwarzen , dauerhaften Glanz . Es ist
die beste und billigste Wichse der Welt , weil sie vor Ge¬
brauch mit starkem Wosserzusatz zu eiuer flüssigenMasse
verdünnt und nur sehr leicht auf 's Leder aufgetragen
werden kann . Zu hoben bei
H. Lang , Konditorei. Nagold . E . Möhrle in Günd-
ringen und Fabrikant Carl Gentner , Göppingen

2 s.vL.sr 1iri
ist das bestgerühmte Mittel gegen jederlei Insekten.

Die Merkmale des staunenswert wirkenden Zacherlin stnd i
1. die versiegelte Flasche , 2. der Name „Zacherl ."

Preise : 3V Psg ., « « Pfg ., Mk. 1 - , Mk. 2 —.
In Nagold  bei Herrn Heinr . Gauß.
„ Alten  steig „ „ Ehr . Burghardt.
„ Herrenberg „ „ Franz Zehnder.
„ Haiterbach „ „ I . G . G u t c k u n st.

Nagold.
Schuhmacher-

Geschch.
Ein tüchtiger Arbei¬

ter findet bei sofortigem
Eintritt dauernde Be¬
schäftigung bei

Fritz , Schuhmacher.

N a g o t d.

Schönen neuen Roggen,
sowie Roggenstroh

hat zu verlausen Gott ob Kirn.

Hsderall 211 Kaden!

Kris, «Kim»»ul,  TZ
D>ge»dfrische» Teint erhLlt man sicher,

»« schwinden unbedingt bei» tilgl. Gebrauch»o»
ksrgmsnn'» l.ili»nmilok-8oike

Bergmann » Dredden, L « t. bo Ps, »e«,
G . W . Zaiser , Nagold.

Künstzlieks ^Ltins
nvä Oedisse in bester Ausführung
Mäßige Preise . Arlknoperatiouev,
klomdieren , koiniKON re. schonendst.

I . Reitz, Calw.



IHlLÄberK . ^

HSonntag , «4. d. M/«
K » » » nachm 4 Uhr an , >*,

E UhRRZki 8
H äsr ^ soistei ' 8lLät - liLptz !!tz ^

) r,rr ^
8 ^

Diö längst orvartston
XU8LMM6NA686txt0N

4i »^ itl »1tii

voi » X » KoI 6j

sinä jstut isrttA Akstollt
unä m 2 I 'ormatoa ru

llabsii in äsr pliotoZiapli.
4ustalt von

6 . Nolläniler.

Nagold.

Bohnenschnitzler,
Bohnenhödel,

Gnrkcnrntscher,
Rettigdohrer,

Sast-Pressen
in großer ?luswahl billigst bei

Gottlob Schund.
Nagold.

Einen Wurf schöne

Milchsthweine
verkauft Samstag

_ ^ den >3. August
C. Louis Kapp , Tuchm.

«elä -i «".. di8 4' !- °
gegen gesetzliche Sicherheit beschafft,

KMeerikIke kauft das

0

DNLpLSlKIlLILA
Dem verehr !. Publikum von hier u. auswärts empfehle ich mich

in Bauschlosser-Arbeiten und Eisenkonstruktionen aller Art , Installa¬
tion von schmideis. u . gußeis Röhrenleitungcn rc., zur selbständigen
Anfertigung elektrischer Anlagen (Vertreter der elektrotechnischen
Fabrik von C. u. E . Fein in Stuttgart ). Elektrische Läutwcrke und
eine Telephon -Anlage ist bei mir im Betrieb zu sehen.

Weine Iahrräder
ersten deutschen und engl . Fabrikats , bringe

sin empfehlende Erinnerung . — Reparatu-
- rcn jeder Art . — Um geneigten Zuspruch

WUH. Gautz,
Sodlosser L AlsobtLnilrsr , Xaxolä.

^LlvIL8lviK.
Die in letzter Zeit so

beliebt gewordenen

ük!>e»-LtztM»-
8kIiiÄKriem«ii-

üDöäsLÜ
legt unter Ga¬
rantie billigst

Klein ä- Sohn , Möbc!- L Baugeschäst.

^ SLu 1 tgarL.
! !8vl »v4 48L « rIrr »11 « !

« Calwerstraßc 54.

H UirtMlirtstz -LrWiiiiiiK « ««l LmpstzdlmiK . K
Meinen werten Landsleuten , Freunden und Bekannten zur Nach - Xl

) « rieht , daß ich meine Wirtschaft von Büchsenstraße 18 nach
X( Oalwerstrasso 54

K zur „Schwarzwälder -Bierhalle " A
V/ verlegt und mit gutem6 . Dinkel aekvv'schem DuKerkiei', reinen ^
(z) Weine « und guter billiger Küche eröffne ! habe . Zu zahlreichem Be - "

. . . . . .
A such ladet ergebenst ein

8tuNg. ii p̂oikekkngk8okätt. A
V ( gebürtig von L » i1vrb » vl »)

' früher zur „Württ . Bierhalle"

SSSSSSSSSSGNlrSSSSGSGSGS

Vertreter in Nagold:
Douis Den « , Kassier.

Nir- rrlaudlslh-Amknkrmsche
Aampfschiff-Fahrts -Gesellschaft.

XöolKliek ^ ieäerlünäisetie
koslÜLmpkei ' zwischen

uncj LaltLmors.

^dLakrton rnveimal

^öobentlieli.

Nähere Auskunft erteilt:
die Verwaltung in Rotterdam.

Agenten r
st . SlhMld , « - K-uNl ' , Nachf. A >lg0ltz

Laltrnbach in Sgkichiilseu.

SLrienl — klöDren^
, - englsmo .̂ lllnon .l^ raentllo llen,
kt:kr«neso«rtz.8Ltoni «rurrßs - ^ rdollvrv .soü̂ ! -!

Knutina K blödle , Ontertürksteim >>.°t Swstg-tf.

Norddeutscher Lloyd
Bremen.

Beste Reisegclegenheit.
Nach Rewyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfer « .
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfer « 6- 7 Tage,
mit Postdarnl'fcrn 9—10 Tage.

Nähere Auskunft durch
6ott >od Todmil ! in ksgolü.
lolin « . Koller in LItonsteig.

Oktav . vuart ^ Î olio fertigt schnell
11441 ^ ^ 41 und billig 6 . ^V. Lnlser.

Weateri« Nagold.
Direktion: V̂IIK. Olemeut.

Im Saale der Bierbrauerei Sautter.
Sonntag den 14 . August 18S2

Zwei Vorstellungen!
Abends 8 Uhr:

Der Trompeter von
Säckingen.

Schauspiel mit Gesang in 8 Bildern
von Hildebrandt , nach Scheffel , Musik

von V . Neßler.
Nachmittags 4 Uhr:

Letzte Kinder -Borstellnng
ttinübei'-sikl-übki'.

Schwank in l Akt von Roderich.
Hierauf:

Die lebendig-toten Eheleute,
Lustspiel in 2 Akten von Görner.

Zum Schluß:

Das Topfduell.
Große Pantomime in 1 Akt.

Preise der Plätze:
Abends : 80 , 50 . 25 . Nachm .: 40,25 , 15.

Es ladet höflichst ein
Hochachtungsvoll

Theaterdirektor.

Suchard -Caeao
" in vorzüglicher Qualität,

Gaedke's Cacaopulver,
v. Houten's Cacaopulver,
E.O.Moser's Cacaopulver,

— — irr Assen und offen,
empfiehlt bestens

Äod . vanss , Kond Haxolä.

Nagold.
Einen tüchtigen

Pferde -Knecht,
der im Langholzführen bewandert ist,
sucht bei gutem Lohn ; wer ? sagt die Red.

A l t e n st e i g.

Kuecht -Gesuch.
Ein jüngerer zweiter Knecht findet

eine Stelle bei Müller Schill.

Sulz  bei Wildberg.

Arbeiter Gesuch.
1— 2 tüchtige Wochenlöhner können

sofort eintreten in der
neuen Ziegelei von

_Herrmsnn.
IrrrchLpreife:

Altensteig,  den 10 . Aug . 1892.
Neuer Dinkel 7 80 7 63 7 SO
Haber 7 80 7 78 7 70
Weizen 10 25 10 15 10 —
Roggen 10 — 9 71 9 —
Welschkorn 8 — 7 86 7 —

Nagold.  Ev . « ottesvkeuste.
Sonntag , 14. Aug ., 9 ' / » Uhr Predigt;
1 ' /, Uhr Christenlehre (Söhne ) .

KaMMer Gottesdienst
in Nagold  am

Sonntag , 14 . Aug . , morg . 7 ' /i Uhr.
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